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Mbacher
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llelne Inserate bi« zu 4 Zeilen 25 tr. , «rühere per M l e 6 tr.^ del öfteren Wiederholungen p n Zeile » l r .

Die »Laib. Zeit.» erscheint täglich, mlt »u«nahme der Gönn' und Felertaae. Die « d « i n l s t r , t t o n bcstndet sich
«ongressplatz?ir. 8, die «eduction VahnhofMe « r . l 5 . Eprechstunben der «tdacttoii von » bi» n Uhr vormitta«»

UnfranNtite Vriefe werlxn ulcht angenommen, Manufcriptr nicht zurückgestellt.

Amtlicher Theil.
5 Ee. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
^««höchster Entschließung vom 18. Jänner d. I . den
«"der Staatsschuldeu-Controls-Commission des Reichs-
"thes in Verwendung stehenden Sectionsrath Kar l
« r o m a r zum Hofrathe des k.k.Obersten Rechnung«
^>es allergnädigst zu ernennen geruht.

^ Se. k. und t. Apostolische Majestät haben mit
""rhöchster Entschließung vom 17. Jänner d. I . dem
^lnnnde-Vorsteher in Bol auf der Insel Vrazza
I i ^ V o d l o v i c in Anerkennung seines ersprieß-
"^en und gemeinnützigen Wirkens das goldene Ver-
""''«reuz mit der Krone allergnädigst zu verleihen
»"ruht.

dez <5^^ Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
^ 7 Innern hat den Landesregierungs-Secretär Leopold
^ ' " " . v o n P l a p p a r t zum Bezirlshauptmanne und
c>" ^M'sterial-Vicesecietär des Ministeriums des Innern
^ " n z V i a y r h o f e r von G r ü n b ü h e l zum Landes»
"Mrungs-Secretär in Kärnten ernannt.

de« ̂ " Ministerpräsident als Leit.r des Ministeriums
den » v " " " ^ ° ^ ̂  Stande der Prager Polizei-Direction
» ^nisterial-Vicesecretär im Ministerium des Innern
lnittx " ^' k a v a zum Polizeirathe, den Polizei ° Com-
' ! ' " Karl W o b o i i l zum Polizei -Obercommisfär

"no den Polizei - Concipiften Josef « o u b a l zum
^"zel-Commifsär ernannt.

K ^er Finanzminister hat den Finanzcommifsär Alois
U l s t m a n n zum Finanz'Obercommissär für den
^Woereich der Finanz - Landesdirection in Graz

in N ^ " Minister für Landesvertheidigung hat den
dj ""Wendung beim Ministerium für Landesverthei-

uung stehenden Conceptspraktikanten der k. k. Statt-
s t ? « " , Steiermark Dr .Ot to S t ö g e r zum M i n i -

' " Eoncipisten in diesem Ministerium ernannt.
bruck,,?^' ^^' Jänner 1890 wurde in der t. k. Hof. und Staats«
Ausa^ ^ und VII. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher

3 "Aegeben und versendet.
Ar. iß?. ^ Stück enthält unter

vie Kundmachung des Hcmdelsministers und des Eisen«
"ahnministers vom 19. Jänner 1896 betreffend die Er-
ncytung eines Eisenbahnministeriums und die Erlassuiia.
"nes neuen Organisations-Statutes für die staatliche
AMbahn.Nerwaltunl, in den im Reichsrathe vertretenen

^ ^ " " W e i c h e n und Ländern.

Das Vll. Stück enthält unter ,
3lr. 17 das Gesetz vom 5. Jänner 1896, mit welchem das Oesetz!

vom 24. November 1876 (N. G. Nl . Nr. 13?) sowie ein«
zelne Bestimmungen des Gesetzes vom 30. April 1870
(R. O. V l . Nr. 68) abgeändert oder ergänzt werden -

Nr, 18 die Kundmachung des Handelsministeriums vom 9. Jänner
1896 betreffend die Frifterstreckung für die Betriebs-
eroffnung der Theilstrecke Tarnopol<Oftröw der ostgalizi»
schen Localbahnen.

Den 21. Jänner 1896 wurde in der l. l. Hof- und Staats-
druckerei das l.XXXVI. und I.XXXVII. Stück der ruthenischen,
das XOIl. Stück der italienischen und kroatischen Ausgabe des
ReichSgesetzl'lattes vom Jahre 1895 und das I. Stück der kroati«
schen und rumänischen Ausgabe deS Reichsgesetzblattes vom Jahre
1696 ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Das Eisenbahnminifterium.

l l .
Die Hilfsorgaue des Eisenbahnministeriums sindj:

Die General-Inspection der österreichischen Eisenbahnen,
welcher die Aufsicht und Controle über den Bauzustand
und Betrieb der dem öffentlichen Verkehre übergebenen
Staats' wie Privatbahnen zusteht; ferner das Central-
Wagen-Dirigierungsamt der österreichischen Staats«
bahnen, welches die einheitliche Disposition übcr den
gesammtcn Wagenpark der österreichischen Staatsbahnen
besorgt; endlich der Staatseisenbahnrath. Was letzteren
betrifft, so können bei eintretendem Bedürfnisse zur
Begutachtung allgemeiner volkswirtschaftlicher Fragen
auch den Staatsbahn - Direction«: für deren Bezirke
Beiräthe beigegeben werden.

Den Staatsbahn-Directionen obliegt die örtliche
Verwaltung aller zu ihrem Bezirke gehörigen Bahn-
strecken; sie sind für die Sicherheit und Ordnung des
Betriebes in ihren Bezirken ^verantwortlich. Sie ver-
kehren in allen ihrem Wirkungskreise zugewiesenen An«
gelegenheiten unmittelbar mit den hiezu berufenen
Mi l i tär - und Cioilbehördeu mit Ausnahme der obersten
Centralstellen. Den Anforderungen der instradierenden
Militärbehörden wegen Beförderungen von Truppen»
und Heereserfordernissen haben die Staatsbahn-Direc-
tionen unbedingt zu entsprechen.

Jede Staatsbahn-Direction bildet für die Haupt-
dienstzweige des Eisenbahn-Betriebsdienstes (Bahu-
erhaltung, Verkehr und Zugförderung) sowie für die
Bauverwaltung, die Wertstätten- und Material-Ver-
waltung, dann für die allgemeinen administrativen,
commerziellen und finanziellen, beziehungsweise Rech-

nungs.Angelegenheiten eine einheitliche Dienststelle. Z "
ihrer Unterstützung in der unmittelbaren Ueberwachun^
der eben erwähnten untersten Dienststellen des locale"
BetriebsdietisteS werden den Staatsbahn-Directionen
nach Bedürfnis, als integrierende Theile der Direclionen
selbst, besondere Controlorgane für bestimmte Amts«
rayons beigegeben, welchen außerdem ebenso wie den
Bahnbetriebsämtern, mit Genehmigung des vorgesetzten
Ministeriums zur Entlastung der Direction eine Reihe
minder wichtiger, rein laufender interner Verwaltung«»
geschäfte zur selbständigen Besorgung sowie auch mit
Ausschluss eines jeden förmlichen Entscheidungsrechtes
ein vermittelnder Verkehr mit dem Publicum überlassen
werden kann. Zur Vollziehung der Geldanweisungen
der Staatsbahn-Directionen und als Sammklstelle für
die Einnahme«Nbfuhren der Stationen wird am Sitze
jeder Staatsbahn-Direction eine eigene Directions.Casse
aufgestellt.

Jede StaatsbahwDirection wird von einem Vor-
stand geleitet, welcher den Titel «k. k. Staatsbahn-
Director» führt, und in der fünften oder sechsten
Rangsclasse der Staatsbeamten steht. Derselbe ist für
die gesammte Geschäftsführung, insbesondere für die
Sicherheit, Ordnung und Regelmäßigkeit des Betriebes
innerhalb seines Directionsbezirks verantwortlich. Dem
StaatsbahN'Director werden nach Bedarf je ein admi-
nistrativ und ein technisch vorgebildeter Stellvertreter
beigegebe». Es folgt nun die detaillierte Feststellung
des Wirkungskreises der Staatsbahn-Directionen inner-
halb des oben erwähnten Rahmens. Die für die
Staatsbahn - Directionen erlassenen Vorschriften haben
im allgemeinen auch auf den Dienst der dem M in i -
sterium unmittelbar unterstehenden EisenbahnbauleituN'
gen sinngemäß Nnwendung zu finden.

Die Rechte und Pflichten desjenigen ^Personales
der staatlichen Eisenbahnverwaltung, welchem derzeit
nicht der Charakter wirklicher Staatsbediensteter zu-
kommt, werden unter Wahrung der von demselben er-
worbenen Rechte durch eine vom Eisenbahnministerium
zu erlassende Dienstordnung, eventuell durch besondere
Dionstverträge sowie die Ruheversorgung desselben und
die Versorgung der Witwen und Waisen durch be-
sondere Pensions« (Provisions-)Institute geregelt. j I n -
soweit nicht hiedurch sowie durch die bestehenden son-
stigen gesetzlichen Vorschriften eine Verschiedenheit der
Rechte und Pflichten bedingt ist, finden auf diefes
Personale die sür Staatsbeamte und Staatsdiener
geltenden Normen sinngemäße Anwendung.

Die Dienstsprache der Staatseisenbahn-Verwaltung
ist die deutsche. Die in Galizien aufgestellten Staats«

—-—

Feuilleton.
verhängnisvoller IrrttzutN.
Noman von M a x von Weißenthnrn.

,3N" ^ ' Fortsetzung.
ties «I, , " er nicht gewefen, niemals würde ich so
zuaru^ " s " " ! Ich löge heute nicht hier, sterbend,
^ t f i i ? / ^ - ' ^ ° " 2 "b und Seele! Er hat mich
^Nl, a l « " " ^ "̂ lasche Hoffnungen eingewiegt, und
ftieh'«" .̂ ? !°h, ich sei der Schande preisgegeben, da
fluster., ? H v ° " sich ohne ein Wort des Bedauerns!»

V„H"go.
ihrer 9 ° arub ^e Zähne tief in das rosige Fleisch

N " ' h " Augeu schössen Blitze,
"'ederk.^" ^"" ' Mann. wer ist er?, fragte sie, sich
^Vfen^? ^ ö" dem Bruder, um ihm die Schweiß-
^ h iH n c« S t ' " ' zu wischen. Hugo blickte mit
l. «Spin N l " ° " M l Energie empor.
5«sche d/ä < - " " steht hier.', flüsterte er nach der
'Als ick s ^ " Sammetrockes tastend, den er trug.
sandte 7. - " dalag, elend durch sein Verschulden, da
hätte. N ^ " dies. Himmel, wenn ich noch die Kraft
<. « ^ °n ihm zu üben!-
Hugo i<? ""roe die Kraft finden, dich zu rächen!

lz '^Ielobe es dir!» rief Ella aus.
^ «Hackte prüfend in ihr ernstes, bleiche« Antlitz.
A l c h ^ " wlllst es thun, Ella? Nein, ach, nein!
Nind,. " Vermächtnis wäre das für dich. du armes

Er hatte einen kleinen Streifen Papier aus der
Tasche seines Rockes gezogen, aber er gab ihr den-
selben nicht.

«Ich wil l es thun!» wiederholte sie entschlossen.
«Er soll leiden, wie du gelitten haft!» rief das junge
Mädchen leidenschaftlich. «Weshalb sollte er straflos
durch das Leben gehen?»

«Ella, Ella!» bat Alice vorwurfsvoll. «Hugo, ge-
liebter Bruder, vergieb ihm jetzt noch!»

Ungeduldig wandte sich der Sterbende hinweg;
sein Bewusstsein schwand immer mehr, aber krampf-
haft hielt er den schmalen Streifen Papier in den
Händen.

«Wäre er nicht gewesen, so läge ich nicht sterbend
hier!» stieß er mit einer letzten Kraftanstrengung her-
vor. <Er hat mich getöbtet! Durch ihn sterbe ich!
Ella, vergiss seinen Namen nicht! Grie—»

Die Stimme versagte ihm; ein furchtbarer Todes-
krampf verzehrte seine Züge; erschöpft faul er m d,e
Kissen zurück, während Alice die belebende Medicm
an seine Lippen brachte, welche der Arzt zurückgelassen
hatte.

«Ich werde nichts vergessen, Hugo!» flüsterte
Ella, dem flehenden Blick des Bruders begegnend.

Tine Stuude, zwei Stunden giengen vorüber, die
Abenddämmerung brach an, und der Tod breitete seine
Schatten langsam über das Gemach.

Plötzlich schlug Hugo die Augen noch ein letztes-
mal auf.

«Alice — Ella — Verzeihung!»

Die Worte erstarken auf feinen Lippen, ein
langer, schwerer Seufzer, ein convulsivisches Zucken der
ganzen Gestalt und alles war vorüber.

Alice brach in leidenschaftliches Schluchzen aus
und Ella beugte sich nieder, um zum letztenmal
die starren Lippen des geliebten Bruders zu küssen.
Leise entwand sie dabei den Fingern des Leichnam«
den Streifen Papier und barg ihn in der Tasche chres
Kleides. ^ , « -

«Ich werde mein Gelöbnis halten, Hugo.', flu«

" ^Und mit diesen Worten besiegelte sie ihr Geschick,
rief sie namenloses Elend herab auf ihr eigenes junges
Haupt. Arme Ella!

8.

Das Haus, welches Hubert South auf dem
Velgrave-Platze inne hatte, war ein gar stattliches Ge<
bäude. doch bekundete defsen Einrichtung trotz aller
Pracht nur wenig künstlerischen Geschmack. Sobald der
Herr des Hauses für sich nur ein behagliches Zimmer
mne hatte, wle der übrige Theil des Hauses aussah,
fwsste lhm nur geringes Interesse ein. Es erregte
mithin unter der Dienerschaft, die zum größten Theile
schon lange Jahre in seinen Diensten stand, allgemeine
Verwunderung, als er plötzlich Befehl ertheilte, alle
Gemächer instand zu setzen und zu renovieren, ja, als
sogar ein kleines Boudoir im neuesten S t i l ausgestattet
werden musste.
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bahn-Direclionen und die denselben unterstehenden, in
diesem Lande befindlichen Dienststellen haben jedoch in
Gemäßheit der dort in Kraft stehenden, auf Grund der
Allerhöchsten Entschließung vom 4. Juni 1869 er-
lassenen Ministerial«Verordnung sich im Verkehr mit
den landessürstlichen nichtmilitärifchen Behörden und
Organen der polnischen Sprache zu bedienen. Diese
Bestimmung findet keine Anwendung auf den gegen-
seitigen Verkehr der bezeichneten Dienststellen unter
einander oder mit den Post- und Telegraphenämtern.
Die bei den Staatsbahn" Directions« einlangenden, in
den landesüblichen Sprachen verfassten Eingaben und
Zuschriften sind in derselben Sprache zu beantworten.
Alle für das Publicum bestimmten Mittheilungen sind
in der landesüblichen Sprache zu erlassen. Der Ver-
kehr mit dem Publicum hat in der deutschen oder in
der landesüblichen Sprache stattzufinden, je nachdem
die Anfrage oder Aeußerung, welche hiezu Anlass gibt,
in der einen oder anderen Sprache erfolgt ist.

Der Zeitpunkt, mit welchem diese Organisation in
Wirksamkeit tritt, wird besonders festgesetzt.

Kaiserliche Worte.
Die Ansprache Sr . Majestät des Kaisers an«

lässlich seines Erscheinens beim Balle zu Gunsten des
Schulvereines für Beamten-Töchter ruft in der Presse
das lebhafteste Echo hervor.

Das «Fremdenblatt» betont, dass dieser Tag einen
Festtag für die gesammte Beamtenschaft bedeute. Das
Blatt hebt die Herzlichkeit hervor, die in der vom
Monarchen kundgegebenen «Zuneigung» liege, welche,
wie man ja längst weiß, auch nicht ermangeln werde,
die vielfach ungenügende materielle Lage weiter Kreise
des Beamtenstandes zu betücksichtigen. Die von Seiner
Majestät ausgesprochene Ueberzeugung, dass die Beamten-
schaft sich seiner Zuneigung auch durch ihre politische
Haltung würdig zeigen werde, sei eine Mahnung, die
in unseren Tagen, in denen das öffentliche Leben manch-!
mal so hochgehende Wogen wirft, gewiss nur höchst!
zeitgemäß genannt werden kann. Se. Majestät wolle!
ganz deutlich und unverkennbar den Staatsbeamten klar
machen, dass Eifer und Treue im Dienste nicht hin-
reichen, um sie der kaiserlichen Zuneigung würdig zu
machen. Ihre politische Haltung dürfe nicht von folcher
Art sein, dass sich daraus etwa zu dem im Dienste
bezeugten Eifer ein Gegensatz ergebe. Wie diese Pflicht!
des Beamten aufzufassen ist, habe erst vor wenigen
Wochen der Ministerpräsident im Parlamente definiert,
indem er erklärte, die Regierung müsse die Beamten
von jtdwedem Parteigetriebe und von allen solchen
Einflüssen frei wissen, welche ihre unparteiische, weit
ausschauende, das Staatsinteresse bezweckende und
fördernde Auffassung beeinträchtigen könnten. Es kann
— so betont das Blatt — kein Zweifel darüber be-
stehen, dass die gütigen und ernsten Worte Seiner
Majestät des Kaisers von allen Angehörigen der Staats-
beamtenschaft voll und ganz verstanden und gewürdigt
werden.

Das «Neue Wiener Journal» hebt gleichfalls her-
vor, dass die Worte des Monarchen wie eine Sanction
der Anschauungen über die Pflichten der Beamtenschaft
klingen, wie sie feitens des Ministerpräsidenten Grafen
Badeui bereits wiederholt betont worden sind. !

Das «Wiener Tagblatt» sagt, Se. Majestät der!
Kaiser habe unzweideutig den W?g gewiesen, auf dem
die treue Beamtenschaft Oesterreichs ausharren soll.

Die «Presse», das «Neue Wiener Tagblatt» und
die «Oesterreichische Volkszcitung» fassen die Kund-
gebung des Kaisers in demselben Sinne auf und geben
der Ueberzeugung Ausdruck, dass sie allenthalben eine
mächtige Wirkung hervorrufen werde.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 23. Jänner.

Die «Presse» verurtheilt in der schärfsten Weise
das Auftreten der antisemitischen Partei in der gestrigen
Sitzung des niederösterreichischen Landtages, sie weist
darauf hin, dafs das Vorgehen der Antisemiten geeignet
sei, in der öffentlichen Meinung den Parlamentarismus
herabzusehen. Die Antisemiten betreiben systematisch eine
Vergeudung der Arbeitszeit des Landtages, einen
Missbrauch der Immunität zur Befriedigung persönlicher
Gehässigkeiten. Sie erheben gegen die höchsten Staats-
functionäre die schwersten Anklagen, ohne auch nur
im entferntesten den Versnch einer Begründung zu machen,
und scheuen sich nicht, wie es beispielsweise Abg. Lueger
gethan habe, die Majestät der Krone mit Begriffen
in Verbindung zu bringen, welche das dynastische
Empfinden in diesem Zusammenhange als unan-
gemessen, ja als verletzend erscheinen lassen. Nicht minder
verwerflich sei der Versuch, eine notorische und in
zweifelloser Weise authentificierte Aeußerung Sr . Majestät
des Kaisers zu fälschen oder zu unterdrücken, und
gerade die Vorgänge der heutigen Sitzung liefern den
schlagendsten Beweis, wie weise und gerechtfertigt die
Worte waren, welche Seine Majestät gestern auf dem
Balle der Beamten gesprochen habe.

I n der polnischen Presse aller Parteien findet die
Ernennung D r . R i t t n e r ' s zum Minister für Ga-
lizien eine ungewöhnlich warme Aufnahme. Sowohl
der conservative «Czas». wie die demokratische «Nowa
Reforma» betonen die Wichtigkeit der endgiltigen Be-
setzung dieses Postens. Der «Czas» schreibt: «Ein
Vertreter Galiziens im Ministerrathe erscheint uns in
dem Momente, wo ein Pole an der Spitze des Cabinets
steht, darum nothwendig, weil wir dort eine Stimme
brauchen, welche durch keine national'politischen Rück»
sichten zurückgehalten wird.» Einmüthig ist die Zu-
stimmung zu der Wahl der Person des neuen Ministers;
alle Blätter hahen die glänzenden Fähigkeiten, die
Arbeitskraft, sowie die herzgewinnenden Charakter-
eigenschaften Dr . Rittner's hervor und drücken ihm das
lebhafteste Vertrauen aus.

Der Finanz« und Eisenbahnausschuss d e s n i e d e r -
ös te r re i ch i schen Landtages genehmigte die Regie-
rungsvorlage betreffend die Aenderung des Finanz-
programmes sür die Wiener Verkehrsanlagen.

I n der Commission des b ö h m i s c h e n Landtages
zur Berathung des Curienantrages der Deutschen gab

! der Regierungsvertreter eine Erklärung ab, wonach die
! Regierung bereit sei, jede Anregung zu unterstützen,
durch welche die bestehenden Gea/nsühe beseitigt oder
gemildert werden. Vor allem müssen jedoch Erklärungen
der einzelnen Parteien vorliegen, bevor die Regierung

! eine concrete Stellung einnimmt. Abg. VaZaty erklärte,
das czechische Volk könne auf den Antrag nicht eingehen.

, Abg. Palffy führt aus, der Großgrundbesitz stehe nach
! wie vor auf dem Standpunkte der Gleichheit und Ge<
l rechtigkeit. Ohne Rücksicht auf die einzelnen Bestimmungen
! des Antrages, welchem gegenüber der Großgrundbesitz sich
i seine Stellung vorbehält, trete der Großgrundbesitz prin-
' cipiell den vorliegenden billigen Forderungen oerDetschen
nicht entgegen. Abg. Bareuther stimmt dem Antrage zu.

i Abg. Slavik (Iungczeche) kündigte die Einbringung eines
Antrages auf Aenderung der Landtagswahlordnung und
der Landesordnung an. Nach weiterer längerer Debatte
wurde das Eingehen iu die Specialdebatte beschlossen.

I n der gestrigen Sitzung des m ä h r i s c h e n
Landtages gab der Landeshauptmann bekannt, dass

, der Landesausschussbeisitzer-Stellvertreter Baron Koudela
! auf sein Amt resigniert habe und dass er die Neuwahl
l eines Mitgliedes des Landcsausschusscs au Stelle des

verstorbenen Abg. Fanderlik Freitag vornehmen werde.
Abg. Fux begründet seinen Antrag, in welchem der
Landesausschuss aufgefordert wird, die Errichtung einer
Landes-Lebensversicherungsanstalt zu erwägen und dem
Landtage Bericht zu erstatten.

Das u n g a r i s c h e Abgeordnetenhaus trat gestern
in die Specialdebatte über den Voranschlag des Mi«
nisteriums des Innern ein. Nachdem Minister Perczel
in beifällig aufgenommener Rede die Anschuldigungen
der Opposition gegen die Behörde und Gendarmerie
anläßlich der Wahlen als grundlos zurückgewiesen hatte,
sprach der Minister eingehend über die Verwaltungsfrage
und über die Autonomie, und erklärte, dass das heutige Re-
giurungssystem mit der Autonomie wie sie die äußerste
Linke verlangt, unvereinbar sei. Abg.Apponyi beantragte,
dass der Gesetzentwurf über die Curialgerichtsbarkeit in
Wahlsachen, bevor er zur Verhandlung im Haufe
gelangt, nach mehreren Richtungen hin ergänzt werd?
und führt diesbezüglich ausführlich acht Punkte an.
Die Debatte wird heute fortgesetzt.

Der de u ts ch e Reichsanzeiger veröffentlicht folgenden
Erlass des Kaisers Wilhelm: «Mi t herzerhebender Be-
geisterung hat das deutsche Volk in Einmüthigkeit mit
seinem erlauchten Fürsten das 25jährige Bestehen des
neubegründeten Reiches gefeiert, dabei nicht nur in
Dankbarkeit der Männer gedacht, deren Weisheit und
Hingebung der langersehten Wiedervereinigung die
deutschen Stämme zu einer starken, achtunggebietenden
Gemeinschaft geschaffen haben, sondern die auch im Herzen
gelobt, sich der großen Vergangenheit würdig zu erweisen
und allezeit in deutscher Männertreue zu Kaiser und
Reich zu stehen. M i t leuchtender Farbe ist dieses G?'
löbnis M i r aus allen zahlreichen Telegrammen und
Schriften entgegengetreten, welche taufende von Deutschen
im Auslande bei der Erinnerungsfeier des denkwürdigen
Ereignisses als Ausdruck ihrer reinen Vaterlandsliebe
M i r gewidmet haben. Ich bin dadurch herzlich erfreut
und im Vertrauen gestärkt worden, dass das deutsche
Volk die Errungenschaften der Jahre 1870 und 1871
sich nie und nimmer nehmen lassen und seine kostbarsten
Güter im Aufblicke zu Gott allezeit zu vertheidigen
wissen wird. Allen, welche M i r ihr Mitarbeiten an der
weiteren Festigung der deutschen Einheit und z«r
Förderung der deutschen Wohlfahrt kundgegeben und in
treuer Anhänglichkeit Meiner gedacht haben, spreche Ich
Meinen wärmsten Dank aus. Wilhelm.-.

Nach einer der «P. C.» aus R o m zugehenden
Meldung wird in vaticamschen Kreisen der Rücktritt
des Grafen Lefebvre de BeHaine vom französischen Bot-
schafterposten beim heiligen S tuh l , obgleich seine Ent<
Hebung noch nicht officiell erfolgt ist, als eine fest'
stehende Thatsache angesehen. Das Vorgehen der fraN'
zösischen Regierung werde im Vatican als ein Act del
Feindseligkeit gegen die Kirche und als ein offenkundig^
Anzeichen dafür aufgefasst, dass das Cabinet Bourgeois
eine Kampfespolitik gegenüber dem Vatican einzuleiten
entschlossen sei.

Die diesjähr igen französischen Herbst' «
m a n ö v e r werden in einer großen AelagerungsübuNg' »
an der die Armee von Paris und Theile des 3. EorPs l
theilnehmen sollen, und in einer umfassenden Mob"" D
machung im Bereiche des 5., 0., 9. und 10. Arine^
Corps nebst nachfolgender Zufammenziehung derselb^
um Chalons bestehen. I n der Gegend von Ehalol"
werden dann die vier Corps theils mit, theils geg^
einander operieren.

Bei dem Bankett zu Ehren des ueuen GouverneNl'
in Queensland, H a m i n g t o n , hielt Swatssecret"
C h a m b e r l a i n eine Rede, in welcher er untl
anderem ausführte, vor drei Wochen sei das Mut t ^
reich ganz isoliert dagestanden, jetzt stehe es sichel !̂

Die Befehle des reichen Kaufherrn wurden na-
türlich nichtsdestoweniger auf das genaueste aus-
geführt. Der Salon ward in dunkelrothem Sammt
reich ausgestattet; kostbare Gemälde zierten die Wände;
Vorhänge, Vasen und Statuen, kurz, alle jene kleinen
Comforts, die einem Raume wohnliches Behagen ver-
leihen, wurden herbeigeschafft, bis sämmtliche Räume
sowohl Eleganz, wie feinsten Geschmack an den Tag
legten.

Hubert South vermochte kaum zu glauben, dass
er in seinem eigenen alten Hause sei, als er die in
solcher Weise hergerichteten Gemächer betrat; aber die
Metamorphose sagte ihm selbst zu.

Der ganze Haushalt befand sich natürlich über
diese Neuerungen in keiner geringen Aufregung, und
vielfach wurde in der Gcsindestube hin und her er-
wogen, welcher Ar t wohl die Pläne des Herrn sein
mochten. Es ließ sich eigentlich nur eine Deutung als
wahrscheinlich annehmen: dass eine neue Gebieterin
ihren Einzug halten sollte in dem alten Hause.

«Des jungen Herrn Tod hat ihn so sehr er-
schüttert,» bemerkte die Haushälterin, «dass ich meinte,
er werde an nichts mehr Interesse nehmen im Leben.
Aber, du lieber Himmel, der junge Herr ist kaum ein
Jahr todt und schon ist der Herr vergnügter, als er je
zuvor im Leben gewesen ist. So geht's auf der Welt.
Sterben und vergessen sein ist eins!»

! Vergnügter denn zuvor? Dem äußeren Anschein
nach mochte Frau Aolton im Rechte sein. Auch war
Hubert South ja noch in den Jahren, wo man an-
nehmen konnte, er gehe mit dem Gedanken um, sich

! wieder eine Lebensgefährtin zu wählen.
! Und doch waren alle diefe Muthmaßungen un-
richtig. Das Haus follte allerdings eine Herrin er-

, halten. Hubert South aber dachte nicht im entferntesten
i daran, wieder zu heiraten, wie die ehrbare Haushälterin
^dies bald von den Lippen ihres Herrn felbst ver-

nehmen follte.
«Meine beiden Nichten werden von nun an bei

mir leben,» theilte er der Ueberraschten zu ihrer Er-
leichterung eines Morgens in aller Ruhe mit. «Ich
wünsche, dass Sie den Leuten alle nöthigen Weisungen
ertheilen und man den Damen jede denkbare Auf-
merksamkeit erweist. Fräulein Alice ist ein sehr
liebenswürdiger Charakter und ich zweifle keinen Augen-
blick, dass Sie eine gütige Herrin an ihr finden
werden!»

Die letzten Worte wurden mit leiser Betonung
gesprochen, so dass man erkannte, Herr South wünsche
damit anzudeuten, dass seine ältere Nichte von nun an
das Regiment im Hause führen werde, und Frau
Bolton war eine viel zu kluge Person, um dies nicht
gleich zu verstehen.

Herr South verreiste bald darauf für einige

Tage und kehrte mit zwei fchönen, elegant gekleidet̂
Mädchen heim, die tiefe Trauer trugen und von einer fr<^
zösischeu Dienerin begleitet waren, die sich bald wegen u)^
hübschen, sympathischen Erscheinung gute Freunde ^
erwerben wusste in der Gesindestube, wiewohl °
Haushälterin sie mit ziemlich scheelen Augen betracht'
weil sie sich gar so kokett kleidete. ' .j

«Wir sind seit dem Tode unseres armen Ä r u ^
in Paris gewesen,» erwähnte Alice wie zufäl l ig^
ihrem ersten Gespräch mit Frau Bolton. «Ich ,§.
ganz unerfahren in der Leitung eines großen H U
Haltes, werde mithin Ihren Rath und Beistand i"
gern annehmen!» ^

Diefe von einem freundlichen Lächeln begleu^
Worte gewannen im Sturme das Herz der tre^
Dienerin, so dass sie Fräulein Alice Wilson gar ^ , 5
für das vollkommenste Geschöpf der gesammten Eh"!'
heit erklärte. . ^

Seines Neffen Tod hatte Hubert South tiei.^ y
schultert. Obwohl er sich im Grunde genommen ^ ẑ
den leisesten Vorwurf zu machen hatte w?gen ^ l,
Benehmens gegen den Neffen, so war doch sein ^ ^ F d̂
nicht frei von Reue, denn er glaubte, durch aü> , ^ l ^
Strenge das Verderben des jungen Mannes befchl"
zu haben. ' ^

(Fortsetzung folgt.) .
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der Kraft seiner eigenen Hilfsmittel und der Loyalität
^ m l n w im ganzen Reiche da. Künftighin wird
A ^ u n d der Great-Britagne nicht nur für die eigene
ix ? ^ l ! sorgen, sondern ein mächtiger Factor sein

5 ^"Aufrechterhaltung des Weltfriedens. Chamber-
m, , '?ug sodann vor, einen Trinkspruch auf den am
-oanlett theilnehmenden italienischen Botschafter aus-
Mrmgen und sagte, das italienische Vol l war ein
w" . . " " u n d und ein beständiger Verbündeter des
vereinigten Königreiches. «DaS italienische Volk theilte
^ nut uns in das schwierige Werk der Civilisation
3 n " s ' Wir bewundern die Tapferkeit seiner Soldaten,
'?Ftandhllftigkeit und Entschlossenheit. M i t Freude
U'Uertraurn blicken wir auf seinen Erfolg!» Der
"llenlsche Botschafter antwortete in herzlichster Weise.

D ^ ^ d e r serb ischen S k u p s c h t t n a richtete
ein? <> ^ Pavlovic an den Minister des Aeußern
^Interpel lat ion, in welcher er die Anfrage stellt,
die u . l"'sler die Motive bekannt seien, aus welchen
da ^ W c h e Regierung die Einfuhr serbischer Schweine,
Ver! . Uchlno seien, verboten habe, wann dieses
gierun ""^hoben wurde und was die serbische Re-

^ zur Wahrung ihrer Rechte unternommen habe.
Vavl^r Abgesandte des Königs von S e r b i e n ,
srenu l«'^ ^ Cktinje eingetroffen und an der Landes-

° vMirl l empfangen worden,
vom 9? .^senzia Stefani meldet a u s A d a g a h a m u s
Billet x ^ ' Ein vom 18. d. M . abends datiertes
Nalass Oberstlieutenants Galliano besagt, dass
Unte^ «och immer Widerstand leistet. Der italienische
geseb^tM" wurde Sonntag in der Nähe von Malalle
gade jsi " " erwartet seine Rückkehr. Die zweite B r i -

Ht nach Adagahamus abgegangen.
Telear " ^ ^ " meldet aus N e w - Y o r k : Einem
°n d " ^ ^ s «World» aus Caracas zufolge wurde
Volk r<- °k des Marquis of Salisbury eine Art
Heilt 1ä 6kuot. Das Bild wurde zum Tode verur-
die un! "^ kugeln durchbohrt und in Stücke gerifsen,
^ ^ d i e Volksmenge vertheilt wurden.

Tagesneuigleiten.
'3l ^ V ^ ^ K r ö n u n g des C z a r e n . ) Nach der
Vet'tre» verlautet, dass Nuntius Agliardl mit der
Ho«,«. ? des Papstes bei der Krönung des Czaren in

^ " "U betraut sein wird.
be"!sck7 J u b e l f e i e r . ) Anlässlich der Jubelfeier des
findet H " und de« Geburtstages Kaiscr Wilhelms
m H z " " 26. d. M . abend« in der deutschen Botschaft
butlzt« ? " ^^^^ llmpfang, am 27. mittag« zum Ge-
lkule,,^ ^ Risers ein Frühstück ftatl. Botfchafter Graf
^lachfN? '^ ^"" s""^m heftigen Influenza-Anfall soweit
lheiln^" ' dals er an den Festlichleiten voraussichtlich

"eyMen wird.
belicht ^ " l n i l i e n « T r a g ö d i e n . ) Aus München
kt z « ^ " " " : I n einem Hotel der Dachauerftraße hat
leihst.""ant Schwarz aus Fürth seine Frau, dann fich
Thl»t in ^volvetschiisse schwer verletzt; das Motiv der
bliese b " p l a n n t . I n einem an die Polizei gerichteten
^ ^ip ^ ' ^ " ^ " ^ine VermögensMthältnisse als gut.
ihren t>°^ ' ^^ Bildhauers-Frau Stark stürzte fich mit
Zellen d " ^'"dern in die Isar und fand in den
^ h ä l t n ? ^ ' ^ ^ ^ " " ^^^ ' " " "kn l unerlaubten
lts^. 'M zu einem verwitweten Bader gestanden. Dieser

^ °llj ,̂ " I auf die Kunde von der That der Frau Stark
, . ^ Aabe seiner Frau.

^ M b n i i . ^ " B e g r ä b n i s F l o q u e t s . ) Das civile
^t t ie i «"Coquets ^ug , wie aus Pari« gemeldet wird,
^"zen vmclellen Charakter. Ein- große Anzahl von

l' l"lit^„ ^ l e n abgegfben worden, «llle politischen Nota<
! ^ " d t n «?" " " zahlloses Publicum hatten sich ein-
. '^" dn ^ ^ " ^ " e la Chaise wurden mehrere
, ^^°It!n. " " " " ° " Bourgeois, Poincaric und Veranger,

^i ^ d n , ^ ̂  p f e r der Hitze.) Wie Reuters Office aus
A ^ ^ a l e « ' ^ " " ^ die ungewöhnliche Hitze in Neu-
. ^ohne.. ^ ' ^^ Personen erlagen derselben. Unter den
" ""b such"" Wrscht Panil. Hunderte verlassen die Stadt

^ n M e r e Gegenden auf.
!« ?> l t H ^ i e d m a n n ausgeschlossen.) Rechts-

<. ^ ' N ^ ' ^ "ann wurde durch den Ehrengerichtshof in
^ > ^ ^ d e r Rechlsanwllltfchaft ausgeschlossen.

^ ^ G ^^, Proviuzial-Nachrichten.
^ ^ung des Laibacher Gemeinderathes
^ z^l ^ r N . . a " 2«. Jänner,
iftck "ltz^,Atzender Vicebürgermeister Dr. Ritler von

5 l̂l ^r . ^ ^ 2 4 Gemeinderälhe.
"<' , 7 ^ l l i l r°Abende gibt bekannt, dass Bürgermeister
. ^ '">ro^^ ranlhe,tzh,lb„ verhindert sei der Sitzung bei.

/ ? ! ^ " l l i ' c k t / ^ ° ^ constatiert, dass eine im «Vaterland.
^ ' " "ndc^ , 7 ° " i über die finanzielle Gebarung der

d°n ^ - h7!","? " ^ ^^ndung beruhe.
" " « l » ^ berichtet nam.ns der Vausectlon über

""gulierungsplan für die Stadt Laibach.

Nach dem Referate des Berichterstatters wurde in
der Sitzung vom I.November 1695 der General«Re«
gulierungsplan für die Stadt Laibach nach dem Projecte
des Stadlbauamtes als Grundlage für die weiteren Ver-
handlungen angenommen und eine Enquete zur Berathung
des Planentwucfs einberufen. Die Enquete hat in mehreren
Sitzungen ihre Aufgabe gründlich gelöst und es wurde
das Sihungsprotololl am 15. Jänner der Bau-' und
Stadtverschönerungssection zur Begutachtung übergeben.

Die beiden Sektionen haben eingehende Berathungen
über die Durchführung der Beschlüsse und Unträge der
Enquete gepflogen und es wurden dieselben, soweit die
Finanzen der Gemeinde und deren Vortheil es zuließ,
angenommen. Es seien hier u. a. die Vermehrung der
öffentlichen Plätze, die mnere Ringstraße, die gerade Linie
für die Spital« und Theatergasse erwähnt.

Nach den Beschlüssen beider Ausschusse wurde der
Original-Regulieruugsplan vom Stadtbauamt geändert
und bildet die Grundlag? der heutigen Specialbebatte.

Der vorgelegte General ^ Regulierungsplan verfolgt
nlir den Zw?ck, das Ausmaß und die Breite der Straßen
und Plätze anzugeben, er bestimmt weiter die Niveau-
verhältnisse, die Anlage von Gehsteigen, Anpflanzungen
u. s. w. Ueber die Eanalifkruna, Legung von Gas- und
Wasserleitungsröhren wird ein Pctail-Staotplan Auskunft
geben, der nach neue: Vermessungen zum größten Theile
fchon gezeichnet ist, u. zw. im Maßstabe von 1:720, also
16 mal größer als der General-Regulierungsplan ist; wenn
der Gemeinderalh den General-Regulicrungsplan annehmen
sollte, wäre der Magistrat zu beauftragen, die angenom-
menen Vaulinien in den Detailplan einzuzeichnen und in
Evidenz zu halten.

Auf Grund dtr genehmigten Regulierung wirb es
jetzt der Gemeinde obliegen, für die öffentlichen Gebäude
angemessene Plätze zu refervieren; so für Schulgebäude,
Markthallen, für ein Feuerwehrdi>p<>t, ein öffentliches Bad,
für die Eentral-Anlage der elektrischen Beleuchtung; er
Wird für die Verlegung de« Friedhofes zu sorgcn haben
u. dergl. m.

M i t all biefen Fragen beschäftigten fich die Aus-
schüsse und kamen zum Schlüsse, es sei gegenwärtig noch
nicht angezeigt, bestimmte Plätze in Vorschlag zu bringen;
vorerst solle der Magistrat entsprechende Anträge stellen
und die maßgebenden Factoren ihre Wünsche äußern.

I n allgemeiner Hinsicht wäre es angezeigt, für einen
Theil der Markthallen das Lycealgebäude zu erwerben
und in der Zukunft die anderen Theile auf die pro-
jectierten Plätze neben der Tabal-Fabril und städtischen
Kaserne zu verlegen.

hinsichtlich der Schulgebäude beabsichtigt man aus
den Gründen des früheren Landes-Kranlenhauses ein
Gebäude für die gewerblichen Fachschulen zu bauen. Der
gegenüberliegende Block wäre am besten zur Errichtung
einer Schule für den neuen Stadttheil, der auf den um-
liegenden Gründen entstehen wird, geeignet.

Für das Feuerwehr-Depot wäre ein passender Grund
auf dem Kaiser Josef-Platze anzuweisen. Das Vollsbad
wäre in der Nähe oder neben der elektrischen Centrale zu
errichten, damit der überflüssige Dampf verbraucht werden
könnte.

Der Magistrat hätte ferner Sorge zu tragen, dass
alle jene öffentlichen Anstalten, deren Errichtung nicht der
Gemeinde obliegt, also alle Regierung^- und Landes-
gebäude und alle Bauten aus öffentlichen Fonden, im
Sinne des Regulierungs-Planes dergestalt ausgüsührt
werden, dass der Charakter dieser Gebäude womöglich zur
Sladtverschönerung beiträgt; insbesondere wäre im Falle
des Baues des Iuftizgebäudes auf den geschlo'lchen
Gründen ein ziemlicher Raum vor dem Gebäude zu
belassen.

Ueber die Ar t und Weise der Verbauung, soweit sie
den Bestimmungen der Bauordnung nicht unterworfen ist,
einigten sich die Sectionen dahin, dass in der inneren
Stadt die Gebäude zusammenhängend zu bauen seien.
I n den neuen Stadltheilen solle, soweit bisher leine Be-
stimmungen getroffen wurden, bei Genehmigung jeder
Parcellierung, mit Rücksicht auf die Bauverhällnisse die
Ar t der Vcrbauung durch den Gemeinderath bestimmt
werden. I n diesem Sinne hat sich auch die Enqurte aus-
gesprochen. Außerhalb der Ringstraße wäre nur der Bau
einzeln stehender Häuser zu bewilligen.

Wie bekannt, wurde über Antrag des Gemeinde»
ralhes Hribar eine Zusammenstellung jener Gründe be-
sorgt, welche zu Regulierungszwecken anzulaufen wären,
und zwar wurden nur jene Gründe in Betracht gezogen,
auf denen sich infolge des Erdbebens zu demolierende
Gebäude befinden.

Wie schon seinerzeit berichtet, veranschlagte man das
ganze Erfordernis zu Regulierungszwecken auf nahezu
800.000 f l . Nach Annahme des Regulierungsplanes wird
sich das Erfordernis um circa 5 bis 10 Procent erhöhen
und dnher 840.000 bis 880.000 fl. betragen. Selbst-
redend werden die in Vorschlag gebrachten und durch-
zuführenden Anläufe bedeutende Arbeiten beanspruchen;
es erscheint daher geboten, das hiezu Erforderliche rasch
und exact in Angriff zu nehmen. Zu diesem Behufe wäre
eine fiebengliedrige Eommlsslon zu wählen, die au« fünf
Mitgliedern des Gemeinderalhes und zwei Mitgliedern
dks Magistrale« zusammenzuslh n wäre. Dieser Tom»

mission würde obliegen, mit den Parteien unmittelbar
zu verhandeln und ihre Anträge dem Gemeinderathe zu
erstatten.

Der Berichterstatter «sucht, die Generaldebatte zu
eröffnen. Da sich niemand zum Worte meldet, wird in
die Speclalbebatte eingegangen.

Der Berichterstatter beantragt, der anniesende Ober-
ingenieur Duffs' möge alle Straßen und Plätze nach ihrer
Bezeichnung verlesen und die künftige Breite der Gassen
sowie jene die Vaulinien bestimmenden Punkte angeben.
Es möge sodann über jede einzelne Straße abgestimmt
werben.

Oberlngenieur D u U bringt in diesem Slnne jede
einzelne Straße und jeden Platz (161) zur Verlesung
und erörtert kurz die projectierte Regulierung derselben.*

«bänderungsanträge, die jedoch mlt großer Majo-
rität abgelehnt wurden, stellten:

GR. Dr. S t a r e , es sei von der Verlängernng
der Veethovengasse zur Maria«Theresienftraße abzufetzen,
eventuell die Verlängerung nur bis zum Colisseum durch»
zuführen.

GR. Dr. K r i « p e r , es sei die Bestimmung der
Breite der Theatergasse bis auf weiteres in snupongo zu
lassen.

Der Antrag des GR. V e l k o v r h . es sei zwischen
dem neuen Platze in der St. Peter-Straße und dem
St. Peter - Damme eine neue Straße zu eröffnen, wirb
angenommen.

Der Berichterstatter stellt namens der Vausection
nunmehr folgende Anträge:

I. Der Regulierungsplan wird angenommen.
Abg. H r i b a r ftellt hiezu den Zusahantrag, der

Regulierungsplan sei der Landesregierung mit der Bitte
zu unterbreiten, über jenen Theil de« Planes, der in
ihren Wiilungslreis fällt, fo rasch wie möglich Entscheidung
zu treffen.

II. Die auf Grund früherer Gemeinderathsbefchlüsse
bestimmten Naulinien, welche im Widersprüche zu dem
Regulierungsplane stehen, werben annulliert.

III. Der Magistrat wird beauftragt, sofort die
Vervielfältigung de« General- und Detail-Regulierung««
Plane« zu veranlassen und die Lithographien in öffent'
lichen Verlauf zu bringen.

I V . Der Magistrat wirb beauftragt, hinsichtlich
Sicherstellung geeigneter Plätze zur Erbauung öffentlicher
Gebäude zu Schulzwecken, für Markthallen, sür ein
Polizeitoachlocale, sür ein öffentliche« Bad u. s. w. nach
Verlauf dreier Monate dem Gemeinderathe Anträge zu
stellen und rücksichtlich anderer öffentlicher Gebäude mlt
den betreffenden Factoren in Verhandlung zu treten.

V. Es wirb eine Special-Commission zur Ordnung
der Anläufe von Gründen zu Zwecken der Regulierung,
bestehend aus sieben Mitgliedern, gewählt.

Sämmtliche Unträge werden einstimmig angenommen.
GR. G o g o l a beantragt, den zur Enquete ge«

ladenen Mitgliedern den Danl auszusprechen.
GR. H r i b a r beantragt, dem GR. H r a s l y und

dem Oberingenieur D u f f e den wärmsten Danl für ihre
mühevolle, aufopfernde Thätiglelt anlässlich der Aus-
arbeitung des Regulierungsplanes auszusprechen.

GR. H r a s l y bemerlt, dass dem Oberingenieur
D u f f i in erster Linie als geistigem Urheber des Pro-
jectes der Panl gebüre.

Diese Anträge werden unter dem Veifalle der Ver-
sammlung einstimmig angenommen.

I n die Commission zur Ordnung des Anlaufe» von
Baugründen werden gewählt die Gemeinderäthe: Gogola,
Hrasly. Dr. Stare, Tercel und Vellovrh.

GR. H r a s l y beantragt namens der Bausection, auf
Grund des genehmigten Baulinienplanes sofort alle vor-
liegenden Gesuche um Vaulinienbestimmungen zu be-
willigen, soweit dieselben in der Section erledigt wurden.

Es wirb dementsprechend eine größere Zahl der-
artiger Ansuchen genehmigt und nur in zwci Fällen
(Voubel und Faleschini) die Baubewilllgung verweigert.
Das Ansuchen der Marie Hnne um Vaubewilligung
wird über Antrag des Gemeinderathe« Dr. Kcisper in
8U8P6N80 gelassen.

Der vorgerückten Stunde halber wird die Sitzung
geschlossen.

( A l l e r h ö c h s t e S a n c t i o n . ) Se. l. und l.
Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschließung
vom 17. Jänner d. I . dem vom Landtage des Herzoge
thum« Krain beschlossenen Gesetzentwürfe betreffend die
Umlegung der Mmäutsch-Watsch Höttitscher Bezirlssiraße
in der Strecke zwischen Hüttitsch und Watsch im Straßen-
bezirle Littai die Allerhöchste Sanction allergnäbigft zu
ertheilen geruht.

— ( H o f Nachricht.) Das durchlauchtigste Erz-
herzogspaar Karl Ludwig mit Töchtern Erzherzoginnen
Maria Annunciata und Elisabeth und Sohn Erzherzog
Ferdinand Kcnl ist am 22. morgens incognito in Trieft
eingetroffen und am Bahnhöfe vom Lloyo-Präfibenten Baron
Kalchberg empfangen und z»lm Lloydoampfer «Habsburg»
geltiltt worden. Statthalter Ritter von Rinaldini machte
an Bord des «Habsburg» den laiferlichen Hoh-iten seine

* Wir werdril seinerzeit ausführlich hierüber briichte».
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Aufwartung. Mittag« erfolgte die Abfahrt der höchsten
Herrschaften nach Alexandrien.

— ( S c h u l j a h r an den M ä n n e r st r a f -
ans ta l t en . ) Da« l. k. Justizministerium hat hinsichtlich
der Eintheilung des Schuljahres in den Schulen der
Männerstrafanflalten Folgendes bestimmt: Das Schuljahr
beginnt am 16. August und endet am 15. Jul i eines
jeden Jahres. Das erste Semester dauert bis Ende
Jänner des folgenden Jahres, das zweite Semester beginnt
am 1. Februar. Vom 15. Jul i bis 16. August findet
lein Schulunterricht statt.

— ( D i e n s t - J u b i l ä u m . ) Wie uns aus Llltai
berichtet wird, feierte am 6. d. M. Herr Iofef Kob ler
sein vierzigjährige« Dienstjubiläum als Hilfsbeamter des
l. l. VezillSgerichtes Littai, bei dem er durch vier De-
cennim ununterbrochen im Dienste steht. Dem Jubilar
zu Ehlen wurde ein Festabend veranstaltet, an dem fich
die Justiz- und politischen Beamten sowie viele Hono-
ratioren betheiligten.

— ( F a s c h i n g « - C h r o n i l . ) Die Laibacher
Gastwirte und Cafstiere veranstalten den 12. Februar in
den Localitäten der alten Schießstätte ein Kränzchen,
dessen Reinerträgnis den Sladtarmen zufällt. Nach den
Vorbereitungen zu schließen, dürfte die Veranstaltung
ebenso animiert wie gemüthlich werden. Die Tanzmusik
wird von der Kapelle des l. u. l. Infanterie - Regiments
König der Belgier Nr. 27 besorgt. Der Eintritt ist nur
gfgen Vorweisung.der Einladung an der Cassa gestattet.
Entree per Person 1 st. Familienlarten für drei Personen
2 fl. Ueberzahlungen werden dankend angenommen. Den
Vorverkauf von Eintrittskarten besorgen aus Gefälligkeit die
Herren: I . Mayr, Restaurateur im Hotel Elefant;
Koiser, Restaurateur bei der Stadt Wien, und K. Poci-
vavnil. Restaurateur im Hotel Lloyd.

— ( A n d r e a s F r e i h e r r von C e h o v i n
l Z h e h o v i n i >.) Da« Präsidium des Militär-Veteranen-
Vereines von Görz-Gradisla hat beschlossen, zur Feier des
50jährig?n Regierungsjubiläum« Sr. Majestät des Kaisers
dem l. t Artillerie Hauplmanne Freiherrn Andreas von
Cehovin (Zhehovini) in dessen Geburtsorte Vranica bei
Wippach ein bescheidenes Denkmal zu errichten. Oehovin
(Zhehovini) war ein Vauernsohn, der beim Militär von
der Pike auf dienend das goldene Porteepee und als Haupt-
mann auf dem itallenifchen Kriegsschauplatze 1848.49
nebst anderen Ehrenzeichen den Maria-Theresien-Orden
erwarb. Er starb als Stabsofficier einige Jahre später
in Wien. Johann Leban, Oberlehrer in Vigaun ob Zirl«
nitz bei Rakel in Kram, hat unter dem Litcl «Nndrea«
Freiherr von Cehovin» jüngst ein sechzig Seiten um-
fassendes Büchlein ediert, das in fesselnder Weise daS
Leben und die Thaten des Helden schildert. Es hat in
Oesterreich nur einen Mann gegeben, auf dessen Vruft
dic silberne Tapferleitslmdaille erster Classe, die golblne
Tapferkeitsmedaille und der Maria-Therefien-Orden ge-
glänzt, und dieser Mann war der Krainer C e h o v i n .
Vom Unterlanonier und Bombardier schwang sich Andrea»
Cehovin in den Jahren 1848 und 1849 zu einer der
hervorragenden Persönlichkeiten der österreichischen Armee
empor und zeichnete fich durch Thaten aus, welche die
Kriegsgeschichte mit Bewunderung verzeichnet. Das Büch-
lein, welches als Titelbild ein gutes Porträt Echovins trägt,
umfasst folgende Capitel: Vorwort, Oehovins Iug?ndjahre.
Aus welch? Wcise wurde Cehovln berühmt? Cehovins
Krankheit, Tod, Leichenbegängnis und Grab, Eehovin
als Menfch, Christ, Patriot und Soldat, Schlufs. Seine
l. u. l. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog L u d -
w i g V i c t o r zeichnete den Verfasser dadurch aus, dass
er zwanzig Exemplare des Werkchens bestellte. Jedenfalls
ist Lebans «Oehovin» ein gutes Volks- und Jugendbuch
und verdient besonders die Einreihung in die Schüler»
und Lehrerbibliotheken. Das Buch ist gut geschrieben
u»d verdient die ernste Beachtung aller Schulfreunde und
Patrioten, insbefondere jener, welche berufen sind, in der
m i l i t ä r i s c h e n J u g e n d die Kriegertugenden zu
pflegen und zu fördern, wie die «Wiener Vedette» mit
Recht bemerkt.

* (Deutsches Theater ) . Die gestrige dritte
Reprise der lustigen Posse «Der W a l z e r l ö nig»
wurde neuerlich fchr beifällig aufgenommen. Insbesondere
fanden die trefflichen Leistungen von Frl. L i n d n e r u n b
der Herren F e l i x und R a m h a r t e r großen Beifall.
Pas Theater war nicht nur reprifenhaft fondern auch
saschingsmäßig besucht.

— (Brände im Görzischen.) I n Ober-
Verloiba brach Sonntag nachts ein Brand aus, der ein
Wohnhaus nebst den Wirtschaftsgebäuden und Stallungm
einäscherte. Auf dem Nrandplatze erfchien Se. Excellenz
drr Landeshauptmann Graf Coronini, der sich erst ent-
fernte, als jede Gefahr beseitigt war. — Das Dorf
Hrusovica bei St. Daniel am Karste wurde Samstag
während eims Borasturmes von einem verheerenden
Brande heimgesucht, durch welchen vier Besitzer um ihr
Hab und Gut kamen. Leider gieng bei dem Brande auch
ein Menschenleben zugrunde. Wie es heiß», war das
Feuer durch Unvorsichtigkeit eines Manne« entstanden,
der mit brennender Pfeife einen Stall betreten hatte.

— ( D i e V i r g i n i e r - C i g a r r e n ) werden
wieder billiger. Vom 15. Februar ab tosten sie nicht
mehr 5 ' / „ fondern 5 Kreuzer per Stück. Unter den ver»

schiebenen Finanzministern ist auch da« Schicksal des
«Deutschmeifier-Cigarrls' ein verschiedenes gewesen. Die
sogenannte lange Nirginier« Cigarre, die der Vollsmund
auch als «Mailänder» — «Friedhosspargl» und «Sarg-
nagel» tituliert, kam zuerst um 4 kr. zum Verkauf. I h r
Preis stieg dann auf 4 ' / , , 5 und b'/« kr.

— ( F ü r d ie S o l d a t e n g r ä b e r i n K ö n i g -
g r ä h ) wurden im Verwaltungsgebiete des Küstenlandes
nach dem im gestrigen Nmtsblatte veröffentlichten Aus-
weise fl. 302 - 39 gesammelt.

Neueste Nachrichten.
TelegrantNie.

Wien, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) Es verlautet, dass
Seine Majestät der Kaiser telegraphisch der Königin
von England anlässlich des hinscheiden« des Prinzen
Battenberg condoliert habe.

Wien, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) Der Herzog vun
Cumberland stattete heute dem Ministerpräsidenten
Grafen Badcni einen Besuch ab.

Wien, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) Eine Kund-
machung der Wiener Statthalterei gestattet die Wieder-
einfuhr von Schweinen aus den Bezirken Liezen,
Luttenberg, Pettau und dem Stadtgebiete Marburg.

Wien, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) Beim spanischen
Botschafter Marquis Hoyos und Gemahlin fand heute
der erste officielle Empfang statt, zu welchem die
Spitzen der Wiener Behörden erschienen sind.

Wien, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) Dem Vernehmen
nach wird anlässlich der jüngsten Personaloeränderung
im Unterrichtsministerium die Verthrilung der Agenden
derart geordnet, dass Sectionschef Latour die Revision
der gesammten Cultusangelegenheiten, des gewerblichen
Bildungswesens und der Kunstpflege, Hartl l die Uni«
versitäts- und Mittelschulangelegenheiten und Bylandt
die Volksschlllangelegenheiten zugewiesen erhält

Vudapeft, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) Das Abgeord-
netenhaus setzte die Berathung des Voranschlages des
Ministeriums des Innern den Titel «Verwaltung der
Comitate» fort.

Zara, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) Der Landtag wurde
heute durch den Landtagöpräsidmten Bulat mit einem
dreimaligen Hoch auf Seine Majestät den Kaiser er<
öffnet.

Vriissel, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) Ueber die Ge
sundheit der Königin sind beunruhigende Gerüchte ver̂
breitet, welche maßgebenderseits noch unbestätigt sind.

Osborne, 23. Jänner (Orig.-Tel.) Dem nachmittag
ausgegebenen Bulletin zufolge ist der Gesundheitszustand
der Königin und der Prinzessin Beatrix em befrie-
digender.

Nom, 23. Jänner. (Orig.«Tel.) Aus Adaga<Hamas
meldet die Agenzia Stefani vom heutigen: Bisher ist
weder von Oberstlieutenant Galliano noch von Felter
eine Nachricht eingetroffen. Aus dem schoanischen Lager
eingetroffene Kundschafter bestätigen, dass Menelil mit
Felter eine Begegnung halte und fügen hinzu, dass
dort Gerüchte von einem Friedensschlüsse im Umlauf
feien. Die Kundfchafter berichten, dass unter den
Schoanern Unzufriedenheit wegen der Verlängerung des
Krieges sich bemerkbar mache und dass man Mangel
an Lebensmitteln befürchte.

Rom, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) Wie die Ageucia
Stefani aus Berlin meldet, verlieh Kaifer Wilhelm
dem Oberstlieutenant Galliano den preußischen Kronen-
ordeu zweiter Classe mit den Schwertern. Der Kaiser
beglückwünschte die italienischen Officiere und Soldaten
zu ihrem Heldenmuthe in der Vertheidigung Makalles,
welche die Erinnerung an römischen Heroismus wach-
rufe.

Par is , 23. Jänner. (Orig.-Tel.) Die Kammer
nahm die Berathung über die Tonkinganleihe wieder
auf. Der Finanzminister verpflichtet sich, über vor-
gekommene Unregelmäßigkeiten eine Untersuchung an-
stellen, bittet aber, die Anleihe, welche nothwendig sei,
zu votieren. Der Vertagungsantrag Montforts wird
verworfen, worauf die Kammer nahezu einstimmig eine
Tagesordnung annimmt, welche das Vertrauen in den
festen Willen der Regierung, die Verantwortlichkeiten
festzustellen, zum Ausdrucke bringt. Die Kammer be-
schloss in die Specialberathllng einzugehen.

Paris, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) Prinz Ferdinand
von Coburg ist gestern nach Cannes abgereist.

Brindisi, 23. Jänner. (Orig.«Tel.) Se. k. und k.
Hoheit Herr Erzherzog Karl Ludwig sammt Familie
ist hier eingetroffen und hat die Reise nach Alexandrien
fortgefetzt.

Aiterarifches.
Als zweiter Vand des fünften Jahrgangs der Veröffcnt«

lichuugen des «Vere ins der B ü c h e r f r e u n d e , V e r l i n . »
erschien soeben: «Palle». Historischer Roman von Gregor Sa-
marow (Oslar Meding). 25 Bogen. Preis geheftet M l . 5, ge-
bunden M l . «. — I n dem Roman «Palle» (— Palle ist der
Kriegsrus der Medici, von den Kugeln in dem Wappen des
großen florentinischen Geschlechts hergeleitet. —) hat sich der
Verfasser die Aufgabe gestellt, ein lebenswahres Bild der dnn»
leisten Zeit der historischen und kulturhistorischen Entwickelung
Italiens zu entwerfen. Die tleinen Schilderungen des Lebenö
jener Zeit in allen Schichten der Gesellschaft stiihen sich auf ein«

gehende Studien des Verfassers, dessen Werk das Interesse a^ l
derer erregen dürfte, die sich über eine wichtige Epoche ^.>
italienischen Geschichte zu informieren wünschen. Ueber den ' " " . ^
der Bücherfreunde» selbst ertheilt jede Buchhandlung sowie e >
Geschäftsleitung, Verlagsbuchhandlung Schall ck Grund, M" >
W «2, Knrfnrstenstraße 12», jederzeit' gern Auskunft, >

Me-5 in dieser Rubrit Besprochene tann durch t" ' »̂  D
N u c h h a n d l u n g I g , v. i N e i n m a y r 6c Fed. V a m b >
bezogen werben. ^ ^ 1

Angekommene Fremde. !
Hotel Stadt Wien, I

Am 25. Jänner, v, Motion»), FabritZ. und GutsüMD
Ogorelc, Kfm,, Nötsch. — Rei?5. Kfm., Aelbert, - LaU«
Fischer, Hoffmann, Sckleichlorn. Schäffer, Oberbauer, * ) >
Theimer, Neifeld, Kaufleute, Wien, — Constantini, 3 ^ ' »
Händler, Udine. — Goldhammer, Kfm., Briinn. ^ , >

Verstorbene. «
Am 2 2. I ä n n e r . Georg Ielovec, Tischler, ^ >

Nölnerstrafle 9, Lmpkysemn, pulmouum. >
ImEieckenhause . , >

A m 2 2. I ä n n e r. Clemens Tavl'ar, Arbeiter. ^ W
N»ra8mu8 ssniliz. W

Gou^irffchaftliches. >
Laibach, 22. Jänner. Auf dem heutigen Martte s'̂  D

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und " M
und 22 Magen und 2 Schiffe mit Holz. D

Durchschnittspreise. ^ M

fl,?lr fl.l lr, ^ ^ W
Weizen pr.Metercrr. 7 80 8 - ^ Butter pr. Kilo . . - l ^ W
Korn . 7 30 7 40 Eier pr. Stück . . ^ W
Gerste . 6̂ 40 6 5l> Milch pr. Liter . . - ^ W
Hafer . 6 80 7 — Rindfleisch pr. Mo -64 W
halbfrucht . Kalbfleisch » ^ ^ M
Heiden . 7 50 7 50 Schweinefleisch »
Hirse » 6 50 0 5,0 Schöpsenfleisch » - ^ ^ ^
fkuluruz . 5 50 5 50 Hähnbel pr. Stück - ^ ^.
Erbäpfel 100 Kilo 2 80 ——^Tauben » l?
Umscn pr. Heltolit, 12 — Heu pr. M.-sstr. . 2^ '
Erbsen » 12^ > - Stroh . . . ^
Fisolen . 1 0 - - ! - l H o l z , hartes pr. ,,, > ^
Nindsschmalz Kilo —!90 , —, Klafter l'.s'^ ,
Schweineschmalz» — 7 0 — ! — —weiches, » 5 ^ i » / ^
Sveck, frisch . - 60-!—!Wein,roth.,!WLit. '! , H

— geräuchert» j66 — j — —weißer. » i^> ' " ^
-^ ^ ^ ^ ^ ^ ' ^ ^ " V>i

Meteorologische Beobachtungen in 5faib^)U«<

»,. 2U.N. 7 4 1 - 8 ^ . 1 0 SO. mäßig bewM , H
9^' Ab. 744^6^—3-7 SO. schwach bewöllt,, ^

24.1? U.'Mg. ^744 7 , - 3 0 ' , O T Ö ^ m M g ^ ^enWl,^, ^
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur - ^ ' »

1-1" unter dem siormale. >^><>b^
-<<!^l!>z

Verantwortlicher Mebaeteur: Julius O h m - I a n u s ^ " ' ^
«itter uon Wissehrad. >"^?'

_. ^ ! z
Ball-Seidenstoffe 35 kr. M

bis f l . 14-«ä per Meter - sowie schwarze, " H ^ ^ i "
farbige Henncberg Seide von »5 kr. bis ft. ^ " ^ , ,
Meter — glatt, gestreift, carriert, gemustert, Damastt '^, z,.
vcrsck, Qual. und 200N uersch. Farben, Dessins ?c.) ^ «",><<
steuerfrei int' Hau3. Muster unigeheud. Doppeltes 2i l i > i . ^
nach der Schweiz. ^ l i » » > ^
86ll lsn-f2l)Ml(yn L. ttsnnslilzsg (lv. u. ic .Nol i )^ ° , ^

» -^»» ^> «Hb.,
Costümbi lder f ü r den « a r n e v a l . ^ i ̂  ">^

ssasching wird wieder l'ine grojie Zahl öffentlicher >>" s ^ " " 5 ,
Costümabendc mit sich bringen, welche uuseren Dlil>>^>
lich der Mahl ihrer Toiletten große Schwierigkeiten ^
pflegen. Und doch ist es nirgends leichter, ein'ileidsa'" g/
zu finden, aw bei uns in Oesterreich, da man "" ,!
reichen Schatze der heimischen Nationaltrachten Ä, '̂
braucht. Die Firma Lechner (Wilh. Müller). W i e ü . , , ^
hat eine große Auswahl von Costümbildern für H i ^
ungarische und frenide Nationaltrachten, sowie h>s>" ^
Phantasie-Costüme auf ihrem reich assortierten ^ g M ^ ^ ^
sendet, um speciell dem answärtigen Publicum die , M « < ,
passenden Bildes zu erleichtern, gegen Einsendung, l 'Ls^6M,
Mustertableaux ä 30 lr.. von denen Z mit je ^ / ^ V
trachten und 8 mit je 20 Phantasie^Costiimeu in p„h° M , ^ . .
Verileiurrnug erschienen sind. Auch Planlls Costüw' ,^ ^ 4!>.
48 Abbildungen (Preis 1 st.) tann bestens e m p M > "

Zur Ausgabe ist gelaugt: j ^
»and I, 11, III, IV und V von ( • ''"

Levstikovi zbrani s p ^
Uredil

Franöiiek Leveo. .J ,Qj
Levsliks gesammelte Schriften u" , "^

fünf Bände. fl ^ B
Preis für alle 5 Bände broschiert ö. **•»' j|« • «i

in Leinen gebunden fl. 13-50, in Halbfr»0^'
in Kalhleder, Liebhabereinband, fl. 1^'

Die Buchhandlung A t̂e

Iec. v. Kleinmayr A P e i B a ^ KnS
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vJom tiefsten Schmerze erfüllt geben die Unterzeichneten Nachrieht von dem Hinscheiden ihrer innigstgeliebten
Mutter, beziehungsweise Groß- und Schwiegermutter, Frau

Henriette Seunig
geb. Edle v. Sterr

welche, 70 Jahre alt, am 22. Jänner d. J. um 2 7« Uhr früh, nach langem Leiden und Empfang der hl. Sterbesacramente
zu Wien sanft im Herrn entschlafen ist,

Die irdische Hülle der theuren Verewigten wird Freitag den 24. d. M. in der St. Carls - Pfarrkirche zu Wien
feierlich eingesegnet, sodann nach Laibach überführt und Samstag den 25. d. M. mittags daselbst in der Familiengruft beigesetzt.

Die hl. Seelenmessen werden in verschiedenen Kirchen zu Wien, Graz und Laibach gelesen.

W i e n , G r a z am 23. Jänner 1896.

Carl Edler von Merizzi
k. ii. k. Major d. R.

Emil Edler von Noll
k. u. k. Oberst, Commaodaut des 3. Corps-

Artillerie-Regimentes zu Graz

Schwiegersöhne.

Paula Edle von Merizzi
geb. Seimig

Cölestine Edle von Noll
geb. Seimig

Irma Hermann geb. Seunig
Töchter.

Erik Edler von Merizzi
k. u. k. Artillerie-Lieutenant,

Elmar, Erika, Humbert und
Paula von Noll

Harald u Margarethe Hermann
Enkel.

Course an der Wiener Börse vom 23. Jänner 1896. na« dem ĉell«, Coursbla«e

^ > > ^ ^ " ^ ' l - ,220 25 221-25

«elb Wa«
Vo» Staate zur HnUnn»

ül>es»o»«nl« <«se«l.'Vrior.'
Obllgattone».

Vlls<lb?thbahn U00 , l . »UU» M .
sül 2<X> M. 4"/i »18-— 118 —

lflllabetlibahil, 4!«> u. 2MN M .
200 M. 4»/̂  122'— 12U —

Franz Joseph»,, Em. 1884,4°, 10U 10 101 i u
«llllzische Karl '«ul»wi«. Vahn,

En,, 1«ÜI, W0 st. E. 4»/« . 99 — 1<Xi —
PorarlbeigerBabn.ltm. 1834, .

4»/« (dw. St.) O., s, 10« ft. 9i. N9-40 100-40

U»g. Golbrrn»? 4"/„ per Lasse 12»!>5 182-?ü
bto dto. per Mtlmo . . . . 122 U0 12» 80
dto, Nlenlc in ttronenwähr., 4°/„,

steuerfreifurLN'tttonfliNom. 99 15 99 35,
4"/„ dto, dto. per Ultimo . . »9 15 99»ü
b»<,.Et.E.Al.«olt>10ast.,4'/,°/<, 125 2b — —
bto. bto. Silber 100 fi., 4'/,°/» 102-2O 108 ^
dto. Vtaat«-Obtt,. (Un«. ONb.)

v. I . 187«, 5°/« 12150 122 70
bio^' /»"/»^«»^««».««. '^! , 100— 101—
blll. Pi-äm, «Nl. k 100 fi. b. U , 15'̂  50 153 50
blo. bto. il KU fl, b, W. 152 75 153 75
Theiß Neg.'Lole 4°/„ 100 ft. . 141-50 142«)

Hrundenll. > Obligation»«
M 100 ft, TM.).

4«/n troatische und slavonische . 98 — 99 —
4«/, ungarische (100 fl, ö.W.) . 9? 10 98 —

And»« 2ss»ntl. Hnl«h»n.
Dona»»leg,'Lose 5 " , „ . . . . 12850 129-5N

dto, «ülclh? 1N7» . . 105-50 — —
Vlnlehli! der Stadt <Vi>rz, . . 1 1 2 - — —
«nleheii d, Stadtsscmeinde Wie» 105 — 1 0 6 ' -
M»Il>uc!! d, Stadtn^memdr W>e>>

<Eilber ober Gold) , , . , 128-50 12950
Pramien'Anl. d, Etabtzm, Wie» i««'50 1L75N
Äürlebau-Unlehcn, verlosu. b",, 100— 101 —
4°„ »rawer Lanbe«-Unl«hen . »8-30 9870

«eld war»
ßs«n>bri»ft
(länoost.).

Vodclalla öft.ln50I.vl.4°„<l>. i«0'50 —-
dto. „ „ WL0 „ 4°/« »9 25 100-35
dto. Präm.'Ochlov, 3°/ , , l ,Lm. H5 50 1I0 5U
dto, bto. »»/»,Il. «m, «17-25H»-

N..österr,La,!oez HyP.-«nst.4<>/, I00 —ino?0
Otst..lMÄ, Vanl oerl. 4°/, . . 100 —100-80
dto. bto. bOMr. ,, 4°/» . , 100 — 100'SO

Eparcasse, i .0ft, .»0I.5'/ ,"/«v!, io i5U — -

Priorität» «Gbligalion»«
(für 100 fi.).

sserdlnand^Norbbahn «m 1»»N 100 15 10115
vefterr, Norbwestbahn . . . i i u 50 111 —
Swlltlbahll 220— ^ —
Südbahn k »o/, 169 20 170 —

bto. 5 5«/<> 1»1 75 132 50
Ung.^aallz. Nahn 10? — 108—
4°,„ Unterlralner Ualinen . »»'50 100 —

Klv»rft zos»
(per BtÄcy.

Nubapeft Vastllca (Dombau) . 720 ?U0
Credltlosc 1N0 fi 19? 50 19« »0
«llary.Los« 40 fi. VM. . . . 55 50 5650
4°/,Do»au Vampssch.100ft.EM. 125 — 138--
Ofener Lose 40 fl 5975 eu 75
Palffy-Lose 40 st. « M . . . . 55 - 57 -
Nothenttreuz.Ocst.Ges. d., lUf i . 1830 1»W
«otyen Kreuz, U»,a.«es.«., 5 st. 1 1 — I I 80
Mubolph'Lose 10 ft 28-25 2425
SaIm>L°se 4» fl. « M . . . . 67— «8 —
Lt.'Genoi« Lose 40 fi, «Vl . . 70'— 74 —
Walbslein «ose 20 fi. CM, . . »2— - -
Windlschgräh 1,'oso 2N fl, OW. .

d, Äodenrrloitanslalt.I.Vm. , 16-50 17 —
bto, dto. I I . Em, »«8», . . 27-50 U0 —

llalbacher Loss 23-50 24-50

»,N» «are

ßankoßck«
<p«i Vtllck).

«ngl« Vest. « M l W0 st. «««/«<t. l?N25 171 25
V<ll,tverein, Wiener, 100 fi. . 142-50 I4^z-l«)
V<»bcr.'«lnst.,0«ft.,l!00fl.E.4a°^ 4S3-—405-—
«rbt.-ilnst, f. Hanb. >i,«, 1«« fl. — - - -

bto. bto. p«Nlttm«E«ptbr. 2L2 — 3U2-5V
«rebitbllNl, «l l«. UN«., L00 I . . 413 25 414 25
Depositenbanl, «l l«., »00 fi. . »34 — «2L —
<l«c°mpte-Ges., Ndrbft., «w fi. 811—«15 —
Vlro'U. lassenv, Wiener, »00 fi. 385 —.287 —
Hypothtlb,,Oeft,.»0!)fi.«5'>/»«. 8«— 89 —
Landerbani. Oest., 200 ft. , . 24175 24275
Oesteri'UNgar. Vanl. 600 fl, , 1008 101»
Unionbllnl »00 fl 295 75 29« 75
Verlehr^banl, «llg,, 140 fl, . 179'— 181- -

Hcti»n von Gran»P»rt«
ßnt»rn»hmnnl»n

(pn Ttü«),

»lbrecht-Vahn »0« fl. E i lb« . - - — - —
«lu<si«°l«pl. Viseno. 800 ft. . . 1S45 1LK5
V0bn>. «orbbabn 150 fi. . 26N — 269 -
VulchtitbrKdtl «is. 500 fi. «V l . 1440 1450

bt°. bto. (Ut. L)20U ss. . 520 — 521 —
Donau - Dampfschiffahrt« - Vts.,

Orsterr., 500 ft. CVl. . . . 457 — 4L1-—
Dur Vobenl>acher!z,'V.200fl.S. 7350 75 —
sserbmanb^Norbb. 1000 fl. T M . 3S65 338«
Lemb.-. Lzernuw.'Iassy - «isenb. °

«fsellschaft LOafi. G. . . . 28875 290 —
«loyd, Vest., Trieft. 500 fl. «Vl . 4«5-— 470 —
Oesterr. Nordweftb, L00 ft. E. , 274'— 275 —

dto. dlo. (lit. Il) 200 fl. T. 276'— 27S-50
PragDiixer Visenb. l5<> fl. T. . 95'— 96—
Etaatüeisenbahn 20» ft. T. . . 354 — 35475
Eüdlm!,u 2UU si. 5 99 — 100'—
Gübnordd. Vcrb.'V. »00 ft. CM. 21S' - 2 2 1 -
tranuvay-«es.,Wr.,l70fi.ö.W. 4 7 8 - 482 —

dt«. Vm.18«?.en«il. . . . — — — —

Tranuvau-Vts., 3l»u,Wr., Prto-
ritHt»°«tti«ll »00 ft. . . . 105 50 10S-50

Nn«.<allz.<lls«nl>. «»'»ft.KUber Ws lli» »a» «)
Unss.Weftb.sRaad-«lazjiluofl.L. 20? — «0« -
Wiener «^nlldahnen Rn. Ges. N8-— »4-—

Industsl>Alti»n
(ver EriUt).

Vauges., Nll«. öft., 10« fl. . . »?--. 9 « - -
Ggydlcr Eisen^ unb Stahl I n d .

in Wien 100 fi 58 50 5950
Visenlialinw.-Üeihll., VrNt, 80 fi. 12350 125 00
,,VloemÜhl", Papierf. u. V. « . 5L — 53 50
LieftiiHer »rauerei 100 ft. . . 1>4 50 115 5«
Montan^l^ellsch., lleft.-alpine 85 25 85 75
Präger <tlsei,.I,!d.^»,s. »00 fl. «53—«S3 —
Gal»!, Tllr j. Gttinlohlen «off. 615 — 650 —
„Ochlölllmübl" Papierf., »<«! ft. UIU'— 21» —
„Vtevrern,/ ' , Papiers, u. «.»«. i«z-5U i«? h«
Trlfaller Kolilenw. < V«s. 70 ss. l«4 —IU5 —
w<rfftNf.»«..0«ftlnW1tll, 100fl. 288 — 290 —
Wllggon«Ltih»nft., «III«., in Pest,

80 fi 4 6 0 - 4S5-—
Wr. «augtiellschaft 100 st.. . 188 — »2« —
Wimerberzer Z i^e l Nctlen-Ges. 315 — 818 —

z«ls»n.
Amsterdam 3975 99S5
Deutsche Plätze 59 37, 59 5«,
London 121 35 121 65
Pari« 4»iU 4« 15»
Et. Petersburg — — — —

Valuten.
Ducaten 573 575
2« ssrauc« Stücke 963 964
Deutsche «eich«banlno»tn . . 29'37 .̂ 5V4L.,
Italienische Uantnuten . . . 44 «0 44 30
Papiei'Nubtl I««^. 129,,,


